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        Blaze ist Mitglied einer Motorradgang, die auf dem Weg nach Sturgis, South Dakota, ist, um an der alljährlichen Motorrad-Rallye teilzunehmen. Er ist Single und will, dass das auch so bleibt, doch er hat vor, so viele Frauen wie möglich in sein Bett zu bekommen.

        Angel arbeitet in der Motorradwerkstatt ihres Onkels. Als Blaze mit seinem Motorrad, das ihm Probleme macht, hereinkommt, findet sie ihn genauso interessant wie er sie.

        Blaze ist von ihrem Motorradwissen und ihrer Schönheit sowie von ihrem Temperament angetan.

        Aber als er sie um eine Verabredung bittet, was er normalerweise nie tut, weist sie ihn zurück.

        Dadurch gerät Blaze jedoch nur in seinen Alpha-Modus. Er taucht bei ihr Zuhause auf und kocht ihr ein Abendessen. Danach nimmt sie ihn mit in ihr Schlafzimmer.

        Beide wissen, dass sie etwas erleben, was keiner von ihnen vorhergesehen hatte.

        Doch kann Angel ihre Verlassensängste überwinden und Blaze einen Platz in ihrem Herzen geben? Und kann Blaze über seine Vorstellung, für immer Single zu bleiben, hinwegkommen und Angel in sein Herz lassen? Beide möchten jede Situation kontrollieren, aber können sie loslassen ohne sich dabei selbst zu verlieren?
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      Helles Sonnenlicht dringt durch die feinen, rosa Vorhänge in Angels Schlafzimmer. Sie hat es in der Nacht geschafft, sich aus meinen Armen zu lösen und ich merke sofort, dass ich alleine in dem Zimmer bin.

      Nachdem ich aus dem Bett rolle, gehe ich ins Bad, in der Hoffnung sie in der Dusche überraschen zu können. Heute werde ich sie mit mir mitnehmen und diesmal kein ‚Nein‘ als Antwort akzeptieren.

      Ich kann sie mit nur einem Kuss zum Schweigen bringen und habe vor, dieses Mittel jedes Mal, wenn ich es brauche, einzusetzen.

      „Cuddles“, rufe ich, während ich mich beim Verlassen des Schlafzimmers nach dem Hund umsehe. Ich sehe, dass die Badezimmertür offensteht, doch es gibt keine Spur von Angel.

      Ich schnappe mir ein Handtuch aus dem Regal, das ich um meine Hüfte wickele, bevor ich ins Wohnzimmer gehe, nur, um festzustellen, dass sie dort auch nicht ist. Bei einem schnellen Blick in die Küche entdecke auf dem Esstisch ein kleines Stück Papier.

      Verdammt!

      Sie ist weg!

      Ich überfliege die wenigen Zeilen und habe das Bedürfnis, zu schreien.

      

      
        
        Blaze

      

      

      Ich musste für eine Weile die Stadt verlassen. Ich hatte wirklich viel Spaß. Danke, dass du für mich so getan hast, als ob alles echt wäre. Das weiß ich zu schätzen. Ich hoffe, du hattest auch Spaß.

      Bis bald, falls ich dich irgendwo in der Stadt treffen sollte.

      Angel und Cuddles.

      

      Sie will also so tun, als ob wir das alles nur gespielt hätten, hm? Ich weiß ganz genau, dass sie mir nichts vorgemacht hat und ich hatte ihr definitiv nichts vorgespielt.

      Noch nie hat sich etwas für mich so echt angefühlt. Noch nichts in meinem ganzen Leben!

      Sie hat einfach nur Angst. Angst davor, sich in mich zu verlieben und dass ich sie wie dieser Idiot verlassen könnte.

      Aber das werde ich nicht.

      Ich weiß, dass sie die Richtige für mich sein kann und werde sie nicht einfach so gehen lassen, nur, weil sie Probleme hat.

      Nachdem ich meine Kleider angezogen habe, verlasse ich ihr Haus, wobei ich an der Außenseite der Haustür eine weitere Notiz finde, in der sich mich bittet, nach mir abzuschließen. Bevor ich ihrem Wunsch nachkomme, gehe ich noch einmal nach hinein und schnappe mir den Stift, der neben ihrer kleinen Notiz liegt. Am Ende des Papieres schreibe ich meine Telefonnummer zusammen mit dem Befehl, mich, sobald sie zurückkäme, anzurufen, ansonsten würde ich sie aufspüren.

      Ich setze mehrere Ausrufezeichen dahinter und schreibe noch schnell ‚Ich liebe dich, mein Engel. Für immer der Deine, Benny‘ darunter.

      Dann gehe ich hinaus und schließe die Tür hinter mir zu. Es ärgert mich, dass sie in ihrer Nachricht nicht ihren Spitznamen für mich verwendete. Stattdessen hatte sie Blaze geschrieben und auch schon letzte Nacht war mir aufgefallen, dass sie zwischen Blaze und Benny ständig hin und herwechselte. Jedes Mal, wenn sie Blaze zu mir sagte, hatte ich das Gefühl, dass sie sich selber einredete, nichts zu fühlen.

      Wenn sie mich hingegen Benny nannte, konnte ich die Emotionen in ihr spüren. Echte, tiefe Emotionen. Wir müssen ihr nur zu verstehen geben, dass ich nicht einfach verschwinden werde.

      Während ich auf mein Motorrad steige und den Motor anschalte, blicke ich die Straße hoch und runter, denn in mir keimt die schwache Hoffnung auf, dass ich sie noch finden kann, bevor sie die Stadt verlässt. Aber diese Hoffnung ist nicht sehr stark.

      In der Werkstatt, in der sie arbeitet, ist keine Spur von ihr. Trotzdem halte ich an, um herauszufinden, ob ihr Onkel weiß, wo sie hingegangen sein könnte.

      Als ich eintrete, klingelt die Glocke und ich sehe, dass Phil mit einer alten Hornbrille vor dem Computer sitzt. Er schaut mich an, nur um seinen Blick gleich wieder auf den Bildschirm zu richten. „Ich weiß nicht, wo sie ist, Blaze.“

      „Hat sie dir vielleicht gesagt, wann sie wieder zurückkommt?“, frage ich, während ich meine Hände verärgert in die Hosentaschen stecke.

      Er schüttelt den Kopf. „Nein. Ich nehme mal an, dass sie in ein paar Tagen wieder hier sein wird.“

      Ich drehe mich um und laufe zur Tür. Im Davongehen rufe ich ihrem Onkel einen Abschiedsgruß zu. Anschließend setze ich mich auf mein Motorrad und mache mich auf den Weg zu meinem Hotelzimmer.

      Auf dem Parkplatz stehen keine Motorräder, weshalb ich weiß, dass ich das, was die anderen auch immer heute Morgen vorhatten, verpasst habe. Ich werde sie beim Mittagessen treffen und mich mit ihnen unterhalten.

      Jetzt brauche ich erst einmal eine Dusche, doch ich will ihren Duft nicht abwaschen. All meine Pläne für den heutigen Tag sind vereitelt worden und es sieht so aus, als ob ich diesen Tag und alle weiteren, bis sie wiederkommt, wegtrinken werde.

      Wie konnte sie nur so gefühllos sein?

      Nachdem ich mein Lederoutfit angezogen habe, fühle ich mich wie Blaze und weniger wie Benjamin, allerdings kein bisschen wie Benny.

      Dieser Mann kommt nur für sie heraus.

      All die Jahre war ich so, wie es von mir erwartet wurde. Außer im August, wenn ich mich in diesen bösen Biker verwandelte. Und jetzt, da ich den einen Menschen gefunden habe, der mir helfen kann, meine zwei gegensätzlichen Persönlichkeiten zu vereinen, bekommt dieser kalte Füße und läuft davon.

      Ich rase die Hauptstraße entlang und entdecke schon nach kurzer Zeit die Motorräder meiner Gang vor einer Kneipe, weshalb ich anhalte und hineingehe, obwohl es gerade einmal drei Uhr nachmittags ist.

      Wie ich es bereits schon ahnte, sitzt eine vollbusige Wasserstoffblondine auf dem Barhocker neben der Tür. Als ich an ihr vorbeigehen will, streckt sie ihren Arm nach mir aus. „Hey du“, sagt sie und reicht mir ein Bier. „Das hier geht auf mich.“

      Ich nehme das Bier jedoch nicht an, sondern starre geradewegs in ihre bereits blutunterlaufenen Augen, dann wende ich mich meiner Gang zu, die mehrere der großen Tische einnimmt.

      Ich werfe noch einmal einen Blick zu ihr und erwidere: „Danke. Aber ich trinke heute Abend kein Bier.“

      Als ich davongehe, greift sie nach meinem Arm und wirbelt mich herum. Dabei sehe ich, dass sie ihre großen, roten Lippen zu einem Schmollmund verzogen hat. „Komm schon, Baby. Nur ein Drink mit mir, dann kannst du zu deinen Kumpels gehen.“

      Ich löse ihre Hand von meinem Arm. „Erstens bin ich nicht dein Baby und zweitens lautet meine Antwort zu deinem Angebot ‚nein‘. Tschüss.“

      Ich gehe davon und höre, wie sie vor sich hinmurmelt, was für ein Arschloch ich doch sei. Meistens bin ich das auch, weshalb mich ihr Kommentar nicht beleidigt.

      Als ich mich auf einen Stuhl zwischen Rod und Paco fallen lasse, an deren Seiten ihre Frauen sitzen, bin ich überzeugt davon, dass ich mir einen strategisch günstigen Platz ausgesucht habe, an dem es sich die meisten Frauen nicht trauen werden, mich anzusprechen.

      „Hey Leute“, sage ich und stelle fest, dass Rod mich mit einem seltsamen Gesichtsausdruck mustert. „Ich habe beobachtet, wie sie ihren Biertrick bei dir versucht hat, doch du hast sie abgewiesen. Gibt es dafür einen Grund, Kumpel?“

      „Es könnte daran liegen, dass ich die Richtige für mich gefunden habe und ich mich von ihr nicht mit einem anderen Mädel erwischen lassen will, sonst könnte das alles den Bach runtergehen.“ Paco gibt mir ein Schnapsglas und die Flasche Jack, von der jeder trinkt.

      Ich fülle mein Glas auf und kippe den Inhalt in meinen Mund. Es brennt und erinnert mich daran, dass ich am Leben und bei der abgefahrensten Motorrad-Rallye der Welt bin - ich sollte ein bisschen lockerer werden.

      Aber nur ein bisschen. Ich will ja schließlich nicht komplett betrunken sein, falls Angel wieder zu Sinnen kommt, nach Hause zurückkehrt und mich anruft.

      Rod klopft auf den Tisch, während er mich mustert. „Die Richtige?“

      Ich nicke. „Sie hat jedoch große Probleme mit Männern.“ Ich fülle mein Glas wieder auf und hebe es hoch, um zu betrachten, wie das Licht durch die Flüssigkeit fällt und gefiltert wird. „Sie hat mich heute früh in ihrem Haus alleine zurückgelassen, ohne ein Wort zu sagen. Sie ist wie ein verängstigter Hase abgehauen und hat mir nur eine Nachricht geschrieben, dass sie Spaß gehabt hätte.“

      Rod lächelt und schiebt eine große Flasche Bier zu mir rüber. „Vielleicht steht sie nicht so sehr auf dich wie du auf sie, mein Freund.“

      „Nein, das tut sie. Das weiß ich. Wenn wir uns berühren, ist es wie ein elektrischer Schlag. Wir mögen die gleichen Sachen. Weißt du, was dieser böse Kerl gestern Nacht mit ihr gemacht hat?“, frage ich und schaue ihn an.

      Das Gesicht seiner Frau Ashley taucht neben ihm auf, als sie mich um ihn herum ansieht. „Oh nein, Blaze. Mein Mann hört nichts von den sexuellen Eskapaden anderer Männer.“

      „Davon wollte ich auch gar nichts erzählen. Ich wollte ihm sagen, dass ich ihr ein Abendessen gekocht und wir uns anschließend zusammen Willy Wonka im Fernsehen angeschaut haben. Es war besser als alles, was ich je zuvor getan habe. Einfach bei ihr zu sein ist besser als jeder einzelne Tag meines bisherigen Lebens.“ Ich leere den Schnaps in einem Zug und trinke einen Schluck Bier.

      Mein Herz ist schwerer als je zuvor.

      Ashley flüstert ihrem Mann ins Ohr: „Verdammt! Den hat es aber ganz schön erwischt.“

      Rod nickt und schüttelt seinen Kopf. „Sie hat nicht gesagt, wo sie hingeht? Nicht einmal ein kleiner Tipp?“

      „Nein. Nicht einmal das. Sie hat auch ihren kleinen Hund mitgenommen, weshalb ich weiß, dass sie noch mindestens eine Nacht verschwunden sein wird.“ Ich strecke meine Beine unter dem Tisch aus und lege meinen Kopf in die Hände.

      „Weißt du, Blaze, ich habe dich schon einmal in Aktion gesehen, nicht jeder mag es, so hart rangenommen zu werden. Hör auf meine Worte“, bemerkt Rod. „Vielleicht war das, was ihr zwei getan habt, zu intensiv für sie.“

      Ich lache. „Nein, sie steht total auf diesen Scheiß. Ich habe kein Wort darüber verloren, dass ich es hart mag. Sie hat mich gebeten, es zu tun. Daran liegt es also nicht. Sie hat einfach nur Angst, dass sie sich in mich verlieben und ich sie dann mit einem gebrochenen Herzen alleine lassen könnte. Das ist alles. Wenn sie über diese Unsicherheit hinwegkommt, dann könnte ich ihr zeigen, dass ich so etwas ganz und gar nicht mit ihr vorhabe.“

      Ashley wirft mir wieder um Rod herum einen Blick zu. „Was hast du denn mir ihr vor, Blaze?“

      „Mehr. Mehr als je zuvor. Wenn ich an all das denke, was ich mit ihr machen will, gerate ich ins Träumen, denn für mich ist sie wie ein Traum. In meinem ganzen Leben habe ich nie jemanden an meiner Seite gewollt. Noch nie. Es macht mich verrückt, dass ich sie jetzt nicht hier in meinem Arm halten kann.“ Ich blicke zur Tür und sehe, dass mich die Blondine anstarrt und erneut ein Bier hochhält.

      Ich drehe meinen Kopf weg, ohne die Miene zu verziehen. Ich werde ihr Angebot nicht annehmen, das mit einem Bier beginnt und mit ihr aufhört.

      Paco tätschelt meine Schulter und sagt: „Keine Sorge, Kumpel. Wenn du die Weiber von dir fernhalten willst, helfen wir dir dabei, dass sie dich in Ruhe lassen. Ich würde mir in den Arsch beißen, wenn sie reinkäme und ein Flittchen auf deinem Schoß finden würde.“

      „Oder neben dir. Ich habe schon mal einer Tussi eine runtergehauen, weil sie sich auf die andere Seite meines Mannes gesetzt hat. Zugegeben, ich hatte ihr die Chance gegeben, zu erkennen, dass ihr Verhalten falsch war und sie höflich gebeten, zu verschwinden“, fügt Ashley mit einem Lachen hinzu.

      Rods Augenbrauen schossen in die Höhe. „Höflich? Ich denke nicht, dass der Satz ‚Hey Schlampe, lass verdammt nochmal meinen Mann in Ruhe‘ als höflich gilt.“

      „In manchen Kreisen schon“, widerspricht Ashley ihrem Ehemann. „Ist ja auch egal. Die dumme Tussi rollte jedoch nur mit ihren Augen und blieb sitzen, weshalb ich aufstand und das hartnäckige Stück rauswarf, als Zugabe schenkte ich ihr sogar noch eine aufgeplatzte Lippe.“

      Ich lache leicht und trinke einen Schluck Bier. „Aber sie hat nie wieder versucht, sich neben Rod zu setzen.“

      Ashley schüttelt den Kopf. „Nie wieder. Und zudem hat sie sich bei mir entschuldigt.“

      Ich wende mich an Rod. „Du hast eine gefährliche Waffe hier, ist dir das bewusst?“

      Er sieht mich mit verhangenen Augen an und antwortet: „Das weiß ich. Und genauso will ich sie. Perfekt für mich.“

      Dann räuspert sich Paco und wir sehen ihn alle an. „Ich würde euch gerne mitteilen, dass ich Phoenix gebeten habe, mich zu heiraten.“

      Glückwünsche ertönen, als Paco die linke Hand seiner Verlobten, auf der ein mit einem Diamanten besetzter Goldring steckt, hochhebt.

      Ich klopfe ihm auf den Rücken und sage: „Ich weiß, dass ich dir geraten hatte, nicht zu heiraten, weil es albern und sinnlos ist, aber im Lichte meiner neuen Gefühle weiß ich, dass es die richtige Entscheidung ist. Ich freue mich für euch zwei.“

      „Danke, Kumpel“, erwidert Paco, während er sich näher zu mir heranlehnt. „Wir fahren am Ende der Woche nach Vegas, um zu heiraten. Es wird mich alles kosten, was ich habe, aber für sie würde ich sowieso alles geben.“

      In diesem Moment weiß ich, was ich für sie tun will. „Lass mich euer Zimmer in Vegas bezahlen, Paco. Ich werde euch in einem der Penthouses einquartieren und alles auf meine Rechnung nehmen. Lass mich das für euch tun. Als Hochzeitsgeschenk. Eine Woche Vegas auf mich. Was sagt ihr dazu?“

      „Ich sage, ja verdammt!“ Er dreht sich zu Phoenix um, in deren Augen Tränen glitzern. „Blaze will uns ein Wahnsinns-Hochzeitsgeschenk machen, Liebling. Die ganze Woche in einem Penthouse in Vegas. Was sagst du dazu?“

      Ihr Gesicht leuchtet auf und sie sieht mich mit so viel Dankbarkeit an. „Blaze, das ist unglaublich. Vielen Dank. Ich hoffe, du begleitest uns.“ Dann wirft sie einen Blick in die Runde. „Ich hoffe, ihr alle begleitet uns.“

      Mehr Glückwünsche und laute Zustimmung ertönen und erfüllen die gesamte Kneipe, doch plötzlich spüre ich eine Hand auf meiner Schulter. Als ich mich umdrehe, sehe ich, dass die äußerst hartnäckige Blondine mit einem Grinsen auf dem Gesicht hinter mir steht. „Ich brauche Feuer, hast du eines?“

      Ich muss gar nichts sagen, denn sowohl Ashley als auch Phoenix stehen auf und eskortieren die Frau ohne ein einziges Wort zu verlieren nach draußen. Ich lache und trinke mit meinen Freunden weiter.

      „Ich schulde ihnen etwas“, bemerke ich, während ich meinen Blick zwischen Rod und Paco hin und her schweifen lasse. „Erinnert mich daran, ihnen etwas Hübsches zu kaufen, bevor wir nach Hause fahren. Es ist schön, Verstärkung zu haben, wenn man sie braucht.“

      Mein Handy vibriert in meiner Tasche und ich falle in meiner Hast, ranzugehen, fast vom Stuhl. Doch als ich es herausgezogen habe, sehe ich, dass es nicht Angel ist. Aus irgendeinem Grund ruft mich mein Großvater an.

      Ich schüttle meinen Kopf und sage: „Sie ist es nicht. Es ist die Arbeit.“

      Ich stehe auf und gehe zur Toilette, um seinen Anruf entgegenzunehmen, damit er den Lärm nicht hört und mir keine Standpauke darüber hält, dass er mich finanziell abschneiden wird. „Hallo Großvater.“

      „Benjamin.“

      „Stimmt etwas nicht, Großvater?“, frage ich, als ich in den Spiegel sehe und mit meiner Hand über den langen Bart streiche, um sicherzugehen, dass er noch richtig sitzt.

      „Du musst deine Reise diesmal verkürzen. Ich brauche dich hier, um den Bain Deal abzuschließen. Wir haben ihn dazu gebracht, uns zu engagieren, aber er will sichergehen, dass du dabei bist. Ich habe ihm versichert, dass du das sein würdest, doch er verlangt ein Treffen, bei dem du ihm zeigst, wie du, als sein Anwalt, ihm gegenüberstehst.“

      „Bain? Dieses Arschloch, das die AIDS Medikamente so teuer verkaufen will, dass sie sich keiner leisten kann?“

      „Er ist der
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